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1     Übersicht wissenschaftliche Arbeiten  

1.1   Einführende Worte 

Die folgenden Ausführungen sollen Hinweise für das Verfassen einer Seminararbeit bzw. 

Abschlussarbeit geben und die Anforderungen umreißen, die am Lehrstuhl für 

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre und Wirtschaftsprüfung, an solche Arbeiten gestellt 

werden. In Zweifelsfragen kann die betreuende Person helfen, die dem Studierenden für die 

Seminararbeit oder Abschlussarbeit zugewiesen wird. 

Bei der Bewertung steht die Erfüllung der sachlichen Anforderungen (Inhalt, Literaturauswahl 

und -verarbeitung) im Vordergrund, aber auch die Erfüllung der formalen Anforderungen 

beeinflusst die Endnote. 

Abgabe empirischer Arbeiten: Wenn in den Seminararbeiten oder Abschlussarbeiten 

umfangreiche Berechnungen in Tabellenkalkulationsprogrammen, Simulationsprogrammen 

oder Statistikprogrammen vorgenommen werden, sind diese in Absprache mit der Betreuenden 

Person in elektronischer Form per E-Mail zu übermitteln oder auf einem Datenträger 

abzugeben.  

 

1.2   Seminararbeiten 

Seminararbeiten werden in der Regel zweimal jährlich vergeben. Der genaue Zeitplan für den 

Ablauf des Seminars wird zu Beginn der Vorlesungszeit per email bekannt gegeben.  

Der Umfang einer Seminararbeit umfasst 5.000 Wörter, mit einer Toleranz von +/- 10 Prozent 

und kann sich ggf. auch auf zwei Teilleistungen verteilen. Die Wortanzahl bezieht sich nur auf 

den Haupttext ohne Deckblatt, Verzeichnisse und Anhänge. 

Bachelor-Seminare werden im Sommersemester und Master-Seminare im Wintersemester 

angeboten. Die Bearbeitungsdauer von Seminararbeiten ist variabel und es gibt keine 

expliziten Voraussetzungen für das Schreiben einer solchen Arbeit am Lehrstuhl.  

Seminarthemen werden per E-Mail bekannt gegeben und können je nach Präferenz ausgewählt 

werden. Bei mehrfach gewählten Themen entscheidet das Los. 

Es ist erforderlich mindestens eine Besprechung der Gliederung mit dem Betreuer während der 

Bearbeitung abzuhalten.  
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Die Abgabe erfolgt elektronisch per E-Mail an die Betreuende Person und das Sekretariat des 

Lehrstuhls (sekretariat.steuern@uni-jena.de). 

Folgende Angaben sind zwingend im Titelblatt aufzuführen: Thema, Veranstaltung, Lehrstuhl, 

Betreuende Person, Name, Matrikelnummer, Anschrift. (siehe Anhang 1: Muster Titelblatt 

Seminararbeit, S. VI) 

 

1.3   Bachelor-Arbeiten 

Grundsätzlich sollten Sie mindestens im 4. Bachelor-Semester sein und eine Seminararbeit im 

Schwerpunkt Finance, Accounting und Taxation geschrieben haben, um eine Bachelor-Arbeit 

im Lehrstuhl Betriebswirtschaftliche Steuerlehre/ Wirtschaftsprüfung zu erwägen.  

Folgende Voraussetzungen müssen erfüllt sein, um eine Bachelorarbeit am Lehrstuhl schreiben 

zu können:  

• die erfolgreiche Teilnahme am Vertiefungsmodul Steuern (BW 14.2) 

• die erfolgreiche Teilnahme an einem Bachelor-Seminar im Studienschwerpunkt 

FAcT 

Des Weiteren wird empfohlen am Vertiefungsmodul Wirtschaftsprüfung (BW 14.5) sowie am 

Bachelor-Seminar Steuern (BW 14.3), erfolgreich teilgenommen zu haben. 

Folgende beispielhafte Themengebiete für die Bearbeitung einer Bachelor-Arbeit wären: 

(1) Steuerlastgestaltung durch zivilrechtliche Verträge 

(2) Steuerliche Wirkungen einer Beschränkung der Verlustverrechnung 

(3) Vorschläge der OECD zur Regulierung der Steuervermeidung 

(4) Steuerliche Investitionsförderung 

(5) Gleichmäßigkeit der Besteuerung durch Vermögens- und Erbschaftsbesteuerung 

(6) Internationaler Belastungsvergleich von Direktinvestitionen 

(7) Maßgeblichkeitsprinzip im Europäischen Vergleich 

(8) Steuerliche Informationen in Finanzberichten 

mailto:sekretariat.steuern@uni-jena.de
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Die Reservierung eines Themas der Bachelor-Arbeit kann im Sommersemester bis zum 

30.04. (im Wintersemester bis zum 31.10.) per E-Mail an das Sekretariat 

(sekretariat.steuern@uni-jena.de) erfolgen und sollte folgende Informationen enthalten: 

• das von Ihnen ausgewählte Themengebiet 

• ein halbseitiges Abstract (ca. 200 Wörter) zum geplanten Themengebiet, das die 

aktuelle Relevanz betont und das methodische Vorgehen der Bearbeitung knapp 

erläutert 

• Angaben über Ihre bisher besuchten Module am Lehrstuhl  

• Ihr Studiensemester 

• der geplante Anmeldetermin zur Bachelorarbeit 

Nachdem Sie als Kandidat angenommen wurden, erhalten Sie vorbereitende Literatur zu Ihrem 

Themengebiet. Die genaue Formulierung des Themas sowie die Schwerpunktsetzung erfolgen 

kurz vor der Anmeldung beim Prüfungsamt, in Absprache mit Ihrer Betreuenden Person. 

Der Umfang einer Bachelor-Arbeit umfasst 12.000 Wörter, mit einer Toleranz von +/- 10 

Prozent. Diese beziehen sich nur auf den Haupttext ohne Deckblatt, Verzeichnisse und 

Anhänge. Die Bearbeitungsdauer beträgt 8 Wochen. 

Es wird empfohlen ein Gespräch mit der Betreuenden Person zur Besprechung der Gliederung 

abzuhalten sowie ein weiteres nach etwa der Hälfte der Bearbeitungsdauer. 

Die Abgabe erfolgt elektronisch sowohl an die Betreuende Person als auch an das 

Prüfungsamt. 

Folgende Angaben sind zwingend im Titelblatt aufzuführen: Thema, Lehrstuhl, Betreuende 

Person, Name, Matrikelnummer, Anschrift. (siehe Anhang 2: Muster Titelblatt Bachelor- und 

Master-Arbeiten, S. VII) 

 

1.4   Master-Arbeiten 

Grundsätzlich sollten sie mindestens im 3. Master-Semester sein und eine Seminararbeit im 

Schwerpunkt Finance, Accounting und Taxation geschrieben haben, um eine Master-Arbeit im 

Lehrstuhl Betriebswirtschaftliche Steuerlehre/ Wirtschaftsprüfung zu erwägen. 

mailto:sekretariat.steuern@uni-jena.de
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Des Weiteren ist die erfolgreiche Teilnahme am Modul Tax Effects and Tax Planning (MW 

14.2) oder am Modul Tax Accounting (MW 14.5) oder am Modul Auditing (MW 14.6) eine 

notwendige Voraussetzung, um eine Master-Arbeit am Lehrstuhl schreiben zu können. 

Zur Anmeldung eines Themas bitten wir Sie um eine frühzeitige Kontaktaufnahme, 

möglichst 6 Monate vor dem beabsichtigten Starttermin der Master-Arbeit, per E-Mail an das 

Sekretariat (sekretariat.steuern@uni-jena.de). Folgende Informationen sollten darin enthalten 

sein: 

• der beabsichtigte Starttermin der Master-Arbeit 

• ein erstes Themengebiet, welches sich in die Forschungsfelder des Lehrstuhls einordnen 

lässt (z.B. Steuerbelastung, Steuerwirkung, Tax Accounting, ökonomische Analyse des 

Steuerrechts) 

• ein Abstract auf maximal einer Seite (ca. 300 Wörter), dass die Relevanz des 

Themengebietes, die beabsichtigte Methode sowie eine erste Formulierung einer 

Forschungsfrage enthält 

• ihre bisher besuchten Module des Lehrstuhls  

• ihr Studiensemester  

Zur Vergabe von Themen, gibt es keinen zentralen Termin. Wir empfehlen dennoch eine 

frühzeitige Kontaktaufnahme und Absprache mit dem Lehrstuhl, da so individuelle 

Empfehlungen gegeben werden können, um sich in die einschlägige Fachliteratur 

einzuarbeiten. Bitte achten Sie zusätzlich darauf, dass Sie bei einer zentralen Vergabe der 

Master-Arbeiten den Lehrstuhl in der höchsten Präferenz angeben. Abschließend erfolgt die 

Anmeldung beim Prüfungsamt. 

Der Umfang einer Master-Arbeit umfasst 25.000 Wörter, mit einer Toleranz von +/- 10 

Prozent. Diese beziehen sich nur auf den Haupttext ohne Deckblatt, Verzeichnisse und 

Anhänge. Die Bearbeitungsdauer beträgt 4 Monate. 

Es wird empfohlen zwei bis drei Gespräche mit der Betreuenden Person zu vereinbaren sowie 

ein weiteres mit dem Prüfer inklusive eines Kolloquiums. Das Kolloquium findet nach ca. ¾ 

der Bearbeitungszeit statt. Hier soll der aktuelle Stand der Arbeit vorgestellt und diskutiert 

werden, sodass im letzten Viertel der Bearbeitungszeit die Möglichkeit besteht, kritische Punkte 

aufzuarbeiten.  

mailto:sekretariat.steuern@uni-jena.de
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Die Abgabe der Arbeit erfolgt zum einen elektronisch an die Betreuende Person und zum 

anderen wahlweise in gebundener Form oder in ebenfalls elektronischer Form an das 

Prüfungsamt. Bitte achten Sie darauf, dass auch die elektronische Fassung an das Prüfungsamt 

die notwendigen Signaturen enthält.  

Folgende Angaben sind zwingend im Titelblatt aufzuführen: Thema, Lehrstuhl, Betreuende 

Person, Name, Matrikelnummer, Anschrift. (siehe Anhang 2: Muster Titelblatt Bachelor- und 

Master-Arbeiten, S. VII) 

 

2   Sachliche Anforderungen 

2.1   Bearbeitung 

Der Studierende soll zeigen, dass er in der Lage ist, das gestellte Thema selbständig 

wissenschaftlich zu bearbeiten. Er soll Probleme erkennen, darstellen und ggf. 

Lösungsvorschläge aufzeigen. Hierzu ist es notwendig, den Gegenstand der Untersuchung 

genau festzulegen bzw. eine klare Eingrenzung des Themas vorzunehmen. Die relevante 

Literatur ist zu sichten und zu systematisieren (s.u.). Dabei müssen die Diskussionen in der 

Literatur erkannt und (innerhalb der gewählten Schwerpunktbildung) vollständig benannt 

werden. Anschließend sollten – in einer Master-Arbeit tendenziell eher als in einer Bachelor-

Arbeit/Seminararbeit – möglichst eigene Gedanken entwickelt und zu selbständigen 

Lösungsansätzen ausgearbeitet werden, wobei im Regelfall die Literatur einer kritischen 

Analyse unterzogen werden muss. 

 

Zu Beginn der Bearbeitungszeit ist es sinnvoll, einen Zeitplan zu erstellen und diesen auch 

regelmäßig anzupassen. Ein solcher Zeitplan für die Erstellung einer Bachelor- bzw. Master-

Arbeit könnte wie folgt aussehen:  
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Abbildung 1: Zeitplan für die Erstellung einer Bachelor- bzw. Master-Arbeit1 

 

2.2     Gliederung 

Den Ausführungen ist eine Gliederung voranzustellen. Die Gliederung muss den Aufbau der 

Gedankenführung und die gewählte Schwerpunktbildung klar zum Ausdruck bringen. Für die 

Beurteilung der Arbeit spielt der Gliederungsaufbau eine große Rolle. Es wird deshalb 

empfohlen, die Gliederung bis zuletzt ständig neu zu durchdenken und zu korrigieren. 

Innerhalb der einzelnen Gliederungspunkte ist auf eine schlüssige Gedankenführung zu achten. 

Die Argumente müssen logisch aufeinander aufbauen, da ein klarer und flüssiger Stil das 

Verständnis fördert.  

Komplizierte sprachliche Konstruktionen oder Häufungen pseudowissenschaftlicher 

Fremdwörter sollten daher vermieden werden. Die verfassende Person sollte möglichst 

selbständig formulieren und sich nicht zu eng an literarische Vorlagen anlehnen. Die 

Gedankenführung muss klar und nachvollziehbar sein. Die Bildung von Arbeitshypothesen 

muss genannt und erläutert werden, um so Dritten eine Überprüfung der Arbeitsergebnisse zu 

ermöglichen. 

                                                            
1  Eigene Darstellung. 
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Eine Arbeit, die ein Themengebiet umfassend abdeckt und ggf. einzelne weitere Spezialfälle 

untersucht, sollte in der Gliederung zeigen, dass das Themengebiet systematisiert worden ist. 

Die Systematisierung wird anhand der Verwendung mehrerer Gliederungsebenen deutlich, in 

der Regel mindestens 3. Hier finden sie eine grobe Gliederung einer solchen Seminar- bzw. 

Abschlussarbeit (Bachelor oder Master), beispielsweise für das Thema: „Steuerliche 

Wirkungen von Mitarbeiteraktienoptionen – ein Vergleich zwischen Deutschland und den 

USA“: 

 

1. Einleitung 

2. Allgemeine Begriffsdefinitionen 

3. Institutionelle Rahmenbedingungen 

3.1 Regelungen in Europa 

3.1.1… 

3.1.2… 

3.2 Regelungen in den USA 

3.2.1… 

3.2.2 … 

4. Analytischer Teil 

4.1. Modellannahmen 

4.2. Analyse im Basisszenario 

4.2.1 Ohne steuerliche Wirkungen 

4.2.2 Mit steuerlichen Wirkungen 

4.3. Abwandlung 1 

4.3.1 Ohne steuerliche Wirkungen 

4.3.2. Mit steuerlichen Wirkungen 

4.4 … 

5. Fazit und Ausblick 

Abbildung 2: Gliederung Themengebiet2 

 

                                                            
2  Eigene Darstellung 
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Für eine Arbeit, die eine gezielte Forschungsfrage untersucht, sollte die Gliederung auch gezielt 

auf diese Frage ausgerichtet sein. Hier ist in der Regel eine geringere Anzahl von 

Gliederungsebenen angebracht. Eine Gliederung einer solchen Seminar- bzw. Abschlussarbeit 

(Bachelor oder Master), orientiert sich an dem Aufbau von Forschungsartikeln. Für das Thema 

„Investitionswirkungen des US Inflation Reduction Acts – eine empirische Analyse“, könnte 

eine Gliederung beispielsweise grob so aussehen:  

 

1. Einleitung 

2. Literaturüberblick 

3. Institutioneller Rahmen 

4. Empirische Untersuchung 

4.1 Daten 

4.2 Forschungsdesign 

4.3 Ergebnisse 

5. Diskussion und politische Implikationen 

6. Fazit und Ausblick  

Abbildung 3: Gliederung gezielte Forschungsfrage3 

 

2.3   Abstract 

Der wissenschaftlichen Arbeit wird ein Abstract vorangestellt. Dies ist eine kurze 

Zusammenfassung der Ergebnisse in englischer Sprache. Das Abstract sollte nicht länger als 

eine halbe Seite sein (ca. 250 Wörter). 

Beispiel: 

The thesis is concerned with the comparison of two valuation models –Ertragswertmethode and 

Discounted Cash-flow-Method – originating from the same source, namely the discounting of 

future revenues. Based on four criteria (revenues, discount rate, anticipation of uncertainty and 

taxation) the assumptions reached implicitly or explicitly are elaborated and subsequently 

evaluated in regards to their plausibility and their logical correspondence with the theory of the 

                                                            
3  Eigene Darstellung 
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valuation of companies. In the theoretical realm, the results show that the Ertragswertmethode 

is less conclusive than the Discounted Cash-flow-Method, primarily because the latter has a 

much closer conceptual link to the basic theorems of valuation. 

 

2.4   Einleitung und Schlussbetrachtung 

Die Arbeit beginnt mit einer Einleitung (bzw. Einführung/Problemstellung) und endet mit einer 

Schlussbetrachtung. In der Einleitung ist die Themen- bzw. Problemstellung abzugrenzen, die 

Zielsetzung zu benennen und der Gedankengang zu skizzieren. Insbesondere die begründete 

Themenabgrenzung ist bei vielen Arbeiten unbefriedigend. Damit die Einleitung ihre Aufgaben 

erfüllen kann, wird empfohlen, sie erst zum Schluss zu formulieren. 

In der Schlussbetrachtung bzw. im Fazit sind die wichtigsten Ergebnisse der in der Einleitung 

aufgeworfenen Fragestellungen, unter besonderer Berücksichtigung eigenständig entwickelter 

Lösungsansätze, zusammenzufassen und es kann ein Ausblick auf weiteren Forschungsbedarf 

gegeben werden. Die Schlussbetrachtung hat nicht den Zweck Schwächen des Hauptteils zu 

beheben. Sie soll daher keine zusätzlichen, im Hauptteil fehlenden, Diskussionen enthalten. 

 

2.5 Literaturauswahl und -verarbeitung 

Die jüngere Literatur und ggf. Rechtsprechung sind umfassend zu verarbeiten und aktuelle 

Entwicklungen mit zu berücksichtigen. Das erfordert eine intensive und sorgfältige 

Literaturrecherche, insbesondere die Suche nach mindestens der drei letzten Jahrgänge der für 

das jeweilige Thema relevanten Zeitschriften. Bei der Verarbeitung der älteren Literatur (und 

ggf. Rechtsprechung) ist eine geeignete Auswahl zu treffen, die sich an Aktualität, Nähe zum 

Thema und (vermuteter) Qualität orientieren sollte. Der Zeitaufwand für die Literaturrecherche 

sollte nicht unterschätzt werden. Fachartikel erscheinen ganz überwiegend in internationalen 

Journals. Bei der Literaturauswahl ist sowohl auf die fachliche Einschlägigkeit der jeweiligen 

Zeitschrift als auch auf die wissenschaftliche Qualität zu achten, die sich in einschlägigen 

Rankings ausdrückt. 

Bücher sind im Regelfall in der neuesten Auflage zu verwenden. Lediglich in begründeten 

Ausnahmefällen (z.B. Aufzeigen der Auffassungsänderung eines Autors) dürfen ältere 

Auflagen zusätzlich herangezogen werden. 
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Jedes fremde Gedankengut, ob wörtlich oder nur sinngemäß übernommen, ist als solches durch 

die Angabe der Quelle in einer Fußnote oder im Text kenntlich zu machen. Dabei ist 

grundsätzlich die Primärliteratur anzugeben. Nur bei objektiver Unzugänglichkeit darf aus 

Sekundärliteratur zitiert werden. 

Das Problem liegt hier weniger darin, dass wissentlich fremdes Gedankengut nicht kenntlich 

gemacht wird, sondern vielmehr in der Gefahr, unbewusst fremde Gedanken zu Eigenen zu 

machen. Dieser Gefahr kann durch die Entwicklung entsprechender Techniken des Festhaltens 

von Materialien (z.B. Karteikartensysteme) begegnet werden. 

 

3   Formalien und Layout 

3.1   Verzeichnisse 

In diesem Leitfaden finden sich Verzeichnisse, die für die Erstellung von Seminar- oder 

Abschlussarbeiten im Lehrstuhl beispielhaft für Form und Formatierung stehen. 

Das erste Verzeichnis ist ein Inhaltsverzeichnis mit Seitenangaben. Danach folgen noch vor 

dem Textteil ein Abkürzungsverzeichnis und ein vollständiges Symbolverzeichnis. Dem 

Verfasser bzw. der Verfasserin bleibt überlassen, entweder alle Abkürzungen oder nur die 

Abkürzungen, die nicht im DUDEN aufgeführt sind, ins Abkürzungsverzeichnis aufzunehmen. 

Die im Abkürzungsverzeichnis aufgeführten Abkürzungen sind alphabetisch zu ordnen. Ein 

Abbildungs- bzw. Tabellenverzeichnis ist notwendig, wenn viele Abbildungen oder Tabellen 

verwendet werden. 

Hinter dem Textteil und ggf. dem Anhang befindet sich das Literaturverzeichnis. Es muss 

sämtliche verwendete Literatur enthalten und darf nur Literatur enthalten, auf die im Text 

verwiesen wurde. Nach dem Literaturverzeichnis folgt ggf. ein Rechtsprechungs- 

/Quellenverzeichnis sowie ein Verzeichnis ggf. verwendeter Internetquellen. Letztere sind mit 

vollständigem Link und dem letzten Abrufdatum anzugeben.  

 

3.2   Nummerierungen 

Das erste Blatt einer wissenschaftlichen Arbeit ist das Deckblatt, folgend ein leeres Blatt und 

danach das Abstract. Diese Seiten sind mit keiner Nummerierung zu versehen. Das 

Inhaltsverzeichnis und weitere Verzeichnisse vor dem Text sind mit römischen Seitenzahlen, 
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beginnend mit IV, zu nummerieren. Der Text wird mit arabischen Seitenzahlen durchlaufend 

nummeriert. Die Fußnoten sind fortlaufend zu nummerieren. Die Verzeichnisse hinter dem 

Textteil werden wieder mit römischen Seitenzahlen nummeriert.  

Die einzelnen Gliederungspunkte des Inhaltsverzeichnisses sind nach DIN 1421 (im Duden bei 

den Rechtschreibhinweisen unter „Abschnittsgliederung“ erläutert) zu nummerieren. Hier 

stehen numerische (1., 1.1, 1.1.1 ...) und alphanumerische (I., A., 1., a) ...) Systeme zur 

Auswahl, die auch von gängigen Textverarbeitungssystemen unterstützt werden. Jede Stufe 

muss mindestens zwei Punkte enthalten. 

 

3.3   Typografische Vorgaben  

Die wissenschaftliche Arbeit ist auf DIN A4 Format, einseitig bedruckt, unter Anwendung des 

Blocksatzes anzufertigen. Weitere Einzelheiten können der folgenden Tabelle entnommen 

werden: 

Zeilenabstand 1½ 

Zeilenabstand Fußnoten 1 

linker Blattrand 2,5 cm 

rechter Blattrand 2,5 cm 

Schriftgröße 12 pt 

Schriftgröße Fußnoten 10 pt 

Schrifttyp Times New Roman 
 

Tabelle 1: Übersicht typografische Vorgaben4 

 
3.4   Rechtschreibung 

Die wissenschaftliche Arbeit ist in deutscher oder für Master Arbeiten auch in englischer 

Sprache zu schreiben. Vor dem Inhaltsverzeichnis erfolgt eine Zusammenfassung in englischer 

Sprache (Abstract (ca. 250 Wörter)). 

 

                                                            
4  Eigene Darstellung. 
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3.5   Tabellen und Abbildungen 

Tabellen, Abbildungen etc. sind fortlaufend zu nummerieren und mit möglichst klaren Titeln 

zu versehen. Im Textteil müssen sie in direktem Zusammenhang mit dem jeweiligen Textinhalt 

stehen und in diesen eingebunden werden. Somit sind reine Illustrationen zu vermeiden. 

Werden Tabellen, Abbildungen etc. aus dem Schrifttum direkt oder sinngemäß übernommen, 

dann ist eine Quellenangabe notwendig. Umfangreiches Material, z.B. größere tabellarische 

und graphische Darstellungen, längere Gesetzestexte etc., kann gegebenenfalls im Anhang 

untergebracht werden. Formeln sind durchgängig zu nummerieren; notwendige 

Beweisführungen können in einem Anhang dargestellt werden. 

Enthält die Aufgabenstellung die Erstellung einer EDV-Anwendung (z.B. Tabellenkalkulation) 

oder das Schreiben von Code, dann ist eine Kopie z.B. als Ablage in der FSU-Cloud zu 

Replikationszwecken beizufügen. Die verwendete Version der jeweiligen Software sollte mit 

der Betreuenden Person abgesprochen werden. 

 

3.6   Fußnoten 

Fußnoten sollen primär dazu dienen, die verwendeten Quellen zu belegen. Dies gilt sowohl für 

wörtliche Zitate als auch für sinngemäße Übernahmen. Weiterhin können Fußnoten den Text 

von Neben- und Randbemerkungen entlasten. 

In der Gestaltung der Fußnoten bzw. Quellenbelege ist die verfassende Person relativ frei, 

soweit die gewählte Gestaltung einheitlich erfolgt. Auch die Fachzeitschriften (z.B. SBR, JBE, 

StuW) verwenden jeweils unterschiedliche Zitierweisen. In den Fußnoten bleibt daher die Wahl 

der formalen Zitierweise der verfassenden Person überlassen, soweit einheitlich zitiert wird und 

die angegebenen Quellen im Literaturverzeichnis zweifelsfrei identifiziert werden können. 

Empfohlen werden zwei Alternativen, die sog. amerikanische bzw. die abgekürzte Zitierweise.  

Bei der (sogenannten) amerikanischen Zitierweise werden (in der Fußnote oder im laufenden 

Text) nur Verfasser, Jahr und Seite angegeben.  

Beispiel: Schreiber (2021), S. 102 f. 

Bei der abgekürzten Zitierweise wird die Literaturstelle in der Fußnote nur mit ihren 

wichtigsten Merkmalen angegeben.  
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Monographien (auch E-Books)/ Arbeitspapiere 

Autor, Stichwort, Jahr, Seite(n). 

Beispiel: Tipke/Lang, Steuerrecht, 2024, S. 145. 

 

Aufsätze in Zeitschriften 

Autor, Stichwort, in: Zeitschrift Jahr, Seite(n). 

Beispiel: Flagmeier, Deferred Taxes under IFRS, in: EAR 2022, S. 512. 

 

Aufsätze in Sammelwerken 

Autor, Stichwort, in: Hrsg., Jahr, Seite(n). 

Beispiel: Horsch, institutioneller Wandel, in: Horsch / Paul, 2026, S. 211.  

 

Kommentare 

Autor, in: Hrsg., Gesetz, Jahr, Paragraph, Randziffer. 

Beispiel: Levedag, in: Schmidt, EStG, 2025, § 3a Rz. 41.  

 

Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, Satzungen 

Paragraph/Artikel Absatz (ggf. Satz, Nr.) Gesetz. 

Beispiele: § 5 Abs. 5 EStG. 

                Artikel 1 Nr. 2 BilMoG. 
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Internetquellen/Software  

Autor, Stichwort, (Jahr), Medium/ Internetseite.  

Beispiele: Piratenpartei, Spenden, www.piratenpartei.de/spenden. 

                 C. H. Beck, Steuergesetze, 2025, CD-Rom.  

 

Erlasse / BMF-Schreiben/ Urteile 

Erlass / BMF-Schreiben/ Gericht- Urteil vom Datum, Aktenzeichen, Fundstelle, Seite. 

Beispiele: BMF-Schreiben vom 19.04.1971, IV B 2 – S 2170 – 31/71, BStBl. I 1971, S. 264. 

                 BFH-Urteil vom 11.11.2009, I R 15/ 09, BStBl. II 2010, S. 602. 

 

Vornamen oder deren Abkürzungen müssen bei möglichen Verwechslungen angegeben 

werden. Soweit die abgekürzte Zitierweise gewählt wird, ist sie durchgängig zu verfolgen, d.h. 

auch bei mehrmaliger Nennung derselben Literaturstelle. 

Die Seiten, auf die sich die Nennung einer Quelle bezieht, sind jeweils genau (mit Anfangs- 

und Endseite) zu benennen. Die Abkürzung „ff.“ (= folgende Seiten) ist nicht zulässig, wohl 

aber die Abkürzung „f.“ (= folgende Seite). Digitale Quellen, insbesondere WWW-Quellen, 

sind zulässig. Hier ist die Webadresse zu zitieren.  

 

3.7   Zitate 

Wörtliche Übernahmen aus anderen Texten sind als Zitate zu kennzeichnen, indem sie in 

Anführungszeichen gesetzt werden. Werden dabei Textstellen ausgelassen oder durch eigene 

Aussagen ergänzt, so ist dies zu kennzeichnen. 
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Beispiel für wörtliche Übernahme: 

„Hat man eine Vorstellung darüber entwickelt, wie der Kapitalmarkt Informationen verarbeitet, 

schließt sich naturgemäß die Frage an, welche Informationen dem Kapitalmarkt durch die 

Rechnungslegung übermittelt werden und wie deren „Qualität“ beurteilt werden kann.“5  

 

Beispiel für Auslassungen und Ergänzungen: 

Wenn man erkannt hat „wie der Kapitalmarkt Informationen verarbeitet … [bleibt noch, N.N.] 

die Frage … welche … dem Kapitalmarkt … übermittelt werden und [in welcher, N.N.] 

„Qualität““.6 

 

Beispiel für sinngemäßes Übernehmen: 

Informationsübermittlung und -qualität auf dem Kapitalmarkt sollte kritisch hinterfragt 

werden.7 

Die Fußnote kann vor oder hinter das Satzzeichen gesetzt werden, nur muss dies einheitlich in 

der ganzen Arbeit durchgeführt werden. 

 

3.8   Literaturverzeichnis 

Im Literaturverzeichnis sind die verwendeten Quellen jeweils vollständig anzugeben. Ein 

Dritter sollte durch die Angaben im Literaturverzeichnis in der Lage sein, auf die verwendete 

Literatur zurückgreifen zu können. Aus diesem Grund ist es nötig, bei der Quellenangabe 

bestimmte Formalien einzuhalten. 

Dabei sind insbesondere folgende Angaben notwendig: 

• Name, (vollständiger oder abgekürzter) Vorname von Verfasser(n) bzw.  

Herausgeber(n); akademische Titel und Berufsbezeichnungen werden nicht angegeben; 

                                                            
5 Wagenhofer/Ewert/Schneider, Externe Unternehmensrechnung, 2023, S. 99. 
6 Wagenhofer/Ewert/Schneider, Externe Unternehmensrechnung, 2023, S. 99. 
7 Vgl. Wagenhofer/Ewert/Schneider, Externe Unternehmensrechnung, 2023, S. 99. 
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• Titel (ggf. auch Untertitel) des Werkes; 

• Auflage (sofern es mehrere gibt); 

• Verlagsort; 

• Erscheinungsjahr; 

• bei Loseblattsammlungen ist auch der Stand im Zeitpunkt der Quellenverwendung 

anzugeben. 

 

Lehrbücher/ Monographien 

Beispiele: 

Schreiber, U., Kahle, H., Ruf, M.: Besteuerung der Unternehmen: eine Einführung in 

Steuerrecht und Steuerwirkung, 5. Auflage, Wiesbaden, 2021. 

Tipke, K., Lang, J.: Steuerrecht, 25. Aufl., Köln, 2024. 

Wagenhofer, A., Ewert, R., Schneider, G.: Externe Unternehmensrechnung, 4. Aufl., Berlin, 

2023.  

 

Aufsätze in Zeitschriften 

Zeitschriftentitel werden i. d. R. abgekürzt und ohne Verlag angegeben. Die Heftnummer bzw. 

das Erscheinungsdatum braucht nicht angegeben zu werden, wenn wegen durchlaufender 

Seitennummerierung die Jahresangabe und die Seitenzahl eine eindeutige Identifizierung 

ermöglicht; dies ist v. a. bei Artikeln aus Zeitungen nicht der Fall. 

Beispiel: 

Flagmeier, V.: The Information Content of Deferred Taxes Under IFRS, in: EAR 2022, S. 495-

518.  

Die Angabe des Zeitschriftenjahrgangs ist im deutschen steuerrechtlich orientierten Schrifttum 

eher unüblich, in internationalen Zeitschriften dagegen üblich. Daher bleibt es der 

bearbeitenden Person überlassen, ob sie diese Angaben machen möchte; es muss aber in der 

gesamten Arbeit einheitlich vorgegangen werden. 
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Aufsätze in Sammelwerken 

Soweit Aufsätze aus Sammelwerken zitiert werden, ist auch das Sammelwerk selbst vollständig 

anzugeben. 

Beispiel: 

Sammelwerk 

Horsch, A./ Paul, S. (Hrsg.): Institutionenökonomie und Betriebswirtschaftslehre, 2. Aufl. 

München 2026. 

 

Beitrag in Sammelwerk 

Uhde, A., Grundlagen der Principal-Agent-Theorie, in: Horsch, A./ Paul, S. (Hrsg.): 

Institutionenökonomie und Betriebswirtschaftslehre, München 2026, S. 135 - 160.  

 

Internetquellen 

Wenn Quellen aus dem Internet zitiert werden, ist neben dem Verfasser, Jahreszahl und Titel, 

die URL-Adresse und das Zugriffsdatum anzugeben. Falls der Verfasser unbekannt ist, wird 

stattdessen „o.V.“ angegeben. 

Beispiel: 

EY (2024): Worldwide Corporate Tax Guide, < https://www.ey.com/content/dam/ey-unified-

site/ey-com/en-us/services/tax/documents/ey-corporate-tax-book-2024.pdf >, abgerufen am 

17. September 2025. 

  

Gerichtsentscheidungen 

Gerichtsentscheidungen sind stets mit Datum, Aktenzeichen und Fundstelle zu benennen. 
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Beispiel: 

BFH-Urteil vom 8.3.1995, IV R 87/92, BStBl. II 1995, S. 176-179. 

 

Das Literaturverzeichnis kann in die Bereiche Literaturquellen, Internetquellen und Gesetze, 

Richtlinien, Verwaltungsanweisungen und Gerichtsurteile unterteilt werden. Im Bereich der 

Literaturquellen sind alle öffentlich publizierten Quellen aufzunehmen, welche keine Gesetze, 

Richtlinien oder Gerichtsurteile sind. Dazu gehören Monographien, Sammelbände, die Beiträge 

aus Sammelbänden, Zeitschriftenartikel, Working Paper und Diskussionsbeiträge. Alle 

weiteren Internettitel werden dem Bereich Internetquellen zugeordnet. Die Ausgestaltung des 

Literaturverzeichnisses kann in Absprache mit dem Betreuer erfolgen.   

 

3.9   KI Verwendung 

Der potentielle Einsatz von generierenden KI-Anwendungen ist mit der betreuenden Person zu 

besprechen. Sollte eine Nutzung stattfinden, ist eine individualisierte Freigabeerklärung zu 

vereinbaren.8  

 

3.10 Verwendung Logo FSU Jena 

Für Abschlussarbeiten darf das Logo der Friedrich-Schiller-Universität Jena auf dem Deckblatt, 

dem Einband und auf den ersten Seiten verwendet werden. Das Logo sowie weitere 

Informationen finden sie auf der Homepage des Corporate Design der Universität Jena.9 

 

3.11 Geschlechtergerechte Sprache 

Der Lehrstuhl Betriebswirtschaftliche Steuerlehre/ Wirtschaftsprüfung macht keinerlei 

Vorgaben zur geschlechtergerechten Sprache. Die Entscheidung, ob sie diese verwenden, wird 

den Studierenden überlassen.  

                                                            
8  Freigabeerklärung der FSU Jena: https://www.fsv.uni-jena.de/fsvmedia/63855/freigabeerklaerung-fuer-

pruefende.pdf 
9  https://www.uni-jena.de/163691/corporate-design#block_body_3  

https://www.fsv.uni-jena.de/fsvmedia/63855/freigabeerklaerung-fuer-pruefende.pdf
https://www.fsv.uni-jena.de/fsvmedia/63855/freigabeerklaerung-fuer-pruefende.pdf
https://www.uni-jena.de/163691/corporate-design#block_body_3
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Bei der Benutzung geschlechtergerechter Sprache sollte sich am Leitfaden für Thüringer 

Hochschulen10 und den Regelungen der FSU Jena11 orientiert werden. Wobei man sich für eine 

stringente Anwendung entscheiden sollte. 

 

3.12 Eigenständigkeitserklärung 

Bei Seminar- und Abschlussarbeiten (Bachelor- und Master-Arbeiten) ist zwingend nach dem 

Literaturverzeichnis als letztes Blatt ohne Seitenzahl in allen Exemplaren (digital oder 

gedruckt) die handschriftlich unterschriebene Eigenständigkeitserklärung einzubinden. Eine 

Vorlage zur Erklärung ist in Anhang 3, Seite VIII oder online zu finden.12  

Des Weiteren können sie noch eine freiwillige Erklärung zur öffentlichen Nutzung abgeben. 

Dies ergänzen sie bitte hinter der Eigenständigkeitserklärung wie in Anhang 4, Seite IX gezeigt. 

 

3.13 weitere Quellen zum wissenschaftlichen Arbeiten  

Sollten sie noch weitere Quellen zur formalen und inhaltlichen Gestaltung sowie zum Prozess 

wissenschaftlichen Arbeitens benötigen, sind hier zwei Bücher zu nennen: 

• Stickel-Wolf, C./Wolf, J., Wissenschaftliches Arbeiten und Lerntechniken: erfolgreich 

studieren – gewusst wie!, 10. Auflage, Wiesbaden, 2022 

• Theisen, M.R., Wissenschaftliches Arbeiten: erfolgreich bei Bachelor- und 

Masterarbeit, 19. Auflage, München, 2024 

                                                            
10  https://www.tkg-info.de/wp-

content/uploads/2023/07/Leitfaden_Druck_Lesefassung_barrierearm_FINAL.pdf 
11  https://www.uni-jena.de/55968/gendersprache 
12  https://www.uni-jena.de/223641/eigenstaendigkeitserklaerung 

https://www.tkg-info.de/wp-content/uploads/2023/07/Leitfaden_Druck_Lesefassung_barrierearm_FINAL.pdf
https://www.tkg-info.de/wp-content/uploads/2023/07/Leitfaden_Druck_Lesefassung_barrierearm_FINAL.pdf
https://www.uni-jena.de/55968/gendersprache
https://www.uni-jena.de/223641/eigenstaendigkeitserklaerung
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Anhang  
Anhang 1: Muster Titelblatt Seminararbeit 

Friedrich-Schiller-Universität  
Jena 

 
 

Lehrstuhl für Betriebswirtschaftliche 
Steuerlehre und Wirtschaftsprüfung 

 

Seminararbeit in „Name der Veranstaltung“  

über das Thema 

„Thema der Seminararbeit“ 

 

 

    Betreut durch   Nicole Pauer (M. Sc.) 

Eingereicht bei 

Herrn Prof. Dr.    Harald Jansen 

von     Maxi Mustermann 

Matrikel-Nr.    100 123 456 

Anschrift     Musterstr. 1 

12345 Musterstadt 

Abgabedatum    01.10.2025  
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Anhang 2: Muster Titelblatt Bachelor- und Master-Arbeit 

Friedrich-Schiller-Universität  
Jena 

 
 

Lehrstuhl für Betriebswirtschaftliche 
Steuerlehre und Wirtschaftsprüfung 

Bachelorarbeit/Masterarbeit 

 zur Erlangung des Grades 

eines Bachelor of Science/Master of Science 

über das Thema 

„Thema der Abschlussarbeit (Bachelor, Master)“ 

 

  Betreut durch   Nicole Pauer (M. Sc.) 

Eingereicht bei 

Herrn Prof. Dr.    Harald Jansen 

von     Maxi Mustermann 

Matrikel-Nr.    100 123 456 

Anschrift     Musterstr. 1 

12345 Musterstadt 

Abgabedatum    01.10.2025  
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Anhang 3: Eigenständigkeitserklärung (Stand: Januar 2024) 

Bitte hier immer prüfen, ob eine aktuellere Version online verfügbar ist! 

1. Hiermit versichere ich, dass ich die vorliegende Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die 
von mir zu verantwortenden und entsprechend gekennzeichneten Teile - selbstständig 
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe. 
Ich trage die Verantwortung für die Qualität des Textes sowie die Auswahl aller Inhalte 
und habe sichergestellt, dass Informationen und Argumente mit geeigneten 
wissenschaftlichen Quellen belegt bzw. gestützt werden. Die aus fremden oder auch 
eigenen, älteren Quellen wörtlich oder sinngemäß übernommenen Textstellen, 
Gedankengänge, Konzepte, Grafiken etc. in meinen Ausführungen habe ich als solche 
eindeutig gekennzeichnet und mit vollständigen Verweisen auf die jeweilige Quelle 
versehen. Alle weiteren Inhalte dieser Arbeit ohne entsprechende Verweise stammen im 
urheberrechtlichen Sinn von mir. 
2. Ich weiß, dass meine Eigenständigkeitserklärung sich auch auf nicht zitierfähige, 
generierende KI-Anwendungen (nachfolgend „generierende KI“) bezieht. Mir ist 
bewusst, dass die Verwendung von generierender KI unzulässig ist, sofern nicht deren 
Nutzung von der prüfenden Person ausdrücklich freigegeben wurde 
(Freigabeerklärung). Sofern eine Zulassung als Hilfsmittel erfolgt ist, versichere ich, 
dass ich mich generierender KI lediglich als Hilfsmittel bedient habe und in der 
vorliegenden Arbeit mein gestalterischer Einfluss deutlich überwiegt. Ich verantworte 
die Übernahme der von mir verwendeten maschinell generierten Passagen in meiner 
Arbeit vollumfänglich selbst. Für den Fall der Freigabe der Verwendung von 
generierender KI für die Erstellung der vorliegenden Arbeit wird eine Verwendung in 
einem gesonderten Anhang meiner Arbeit kenntlich gemacht. Dieser Anhang enthält 
eine Angabe oder eine detaillierte Dokumentation über die Verwendung generierender 
KI gemäß den Vorgaben in der Freigabeerklärung der prüfenden Person. Die Details 
zum Gebrauch generierender KI bei der Erstellung der vorliegenden Arbeit inklusive 
Art, Ziel und Umfang der Verwendung sowie die Art der Nachweispflicht habe ich der 
Freigabeerklärung der prüfenden Person entnommen. 
3. Ich versichere des Weiteren, dass die vorliegende Arbeit bisher weder im In- noch im 
Ausland in gleicher oder ähnlicher Form einer anderen Prüfungsbehörde vorgelegt 
wurde oder in deutscher oder einer anderen Sprache als Veröffentlichung erschienen ist. 
4. Mir ist bekannt, dass ein Verstoß gegen die vorbenannten Punkte prüfungsrechtliche 
Konsequenzen haben und insbesondere dazu führen kann, dass meine Prüfungsleistung 
als Täuschung und damit als mit „nicht bestanden“ bewertet werden kann. Bei 
mehrfachem oder schwerwiegendem Täuschungsversuch kann ich befristet oder sogar 
dauerhaft von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen in meinem Studiengang 
ausgeschlossen werden. 
 
Ort und Datum        Unterschrift  
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Anhang 4: Muster Erklärung öffentliche Nutzung  

 

Seitens der verfassenden Person bestehen keine Einwände, die Bachelor-/Masterarbeit für die 

öffentliche Nutzung zur Verfügung zu stellen. 

 
 
Jena, den                                                                                ____________________________ 
                                                                                                               (Unterschrift) 
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